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Pressemitteilung  

 

           Berlin, 01.07.2015 

EU-DSGVO: aktuelle Risikolage zeigt Schwäche der  
EU-Ratsposition zur Datenschutzkontrolle 

Antwort für einen zeitgemäßen Datenschutz ist ein duales Kontrollsystem  

Der Hackerangriff auf den Bundestag zeigte nach Ansicht des Berufsverbandes der Daten-

schutzbeauftragten Deutschlands (BvD) e.V. die Schwächen einer rein staatlichen zentralen 

Kontrolle über Datenschutz und Informationssicherheit, wie es der EU-Rat in seinem Entwurf 

zu einer EU-Datenschutzgrundverordnung präferiert. Bei der datenverarbeitenden Stelle 

„Bundestag“ ist eine Kontrolle der Datenverarbeitung, wie vom EU-Rat geplant, lediglich 

durch die zentralen Behörden BSI und BfDI, nicht aber durch den zweiten Baustein einer in-

nerbetrieblichen bzw. innerinstitutionellen Kontrolle vorgegeben. Dies offenbart nach Auffas-

sung des BvD die begrenzte Wirksamkeit des rein staatlichen Kontrollsystems.  

Dem gegenüber bauen die Entwürfe von EU-Kommission und EU-Parlament auf das Prinzip 

der dualen Kontrolle aus betrieblichen bzw. behördlichen Datenschutzbeauftragten einerseits 

und Aufsichtsbehörde anderseits. Der BvD verweist darauf, dass ein korrekt eingesetzter be-

trieblicher oder behördlicher Datenschutzbeauftragter bereits in Planungsphasen der IT-

Infrastruktur eingebunden ist und somit Prozessverbesserungen zur Erhöhung der Informati-

onssicherheit mit auf den Weg bringt. „Bei uns startet kein neues Projekt mehr ohne Zustim-

mung des Datenschutzbeauftragten“, erklärte beispielsweise der betriebliche Datenschutz-

beauftragte von Procter & Gamble Germany, Jörg Becker.  

Die Pflicht zur Risikoeinschätzung bei der Verarbeitung von personenbezogenen Daten ist 

zugleich eine Risikoeinschätzung der Informationsverarbeitung insgesamt. Allein die pro-

zessuale Einbindung des Datenschutzbeauftragten reduziert deutlich das Risiko für vermeid-

bare Fehler.  

Der BvD appelliert an die Verhandlungsparteien zur EU-Datenschutzgrundverordnung, die 

Chance für einen modernen Datenschutz zu nutzen und die duale Datenschutzkontrolle als 

europaweites Prinzip zu etablieren.  

 

Ihr BvD-Ansprechpartner: 

Vorstandsvorsitzender Thomas Spaeing, Budapester Straße 31, 10787 Berlin  

Tel: 030 . 26 36 77 60, E-Mail: bvd-gs@bvdnet.de, Internet: https://www.bvdnet.de 

 
Der Berufsverband der Datenschutzbeauftragten Deutschlands (BvD) e.V. vertritt die Interessen von über 

800 Datenschutzbeauftragten in Betrieben und Behörden. Zu seinen Aufgaben gehört u.a. die Etablierung und 

Weiterentwicklung des Berufsbildes sowie die Qualifizierung und Weiterbildung der Datenschutzbeauftragten.  

https://www.bvdnet.de/

